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Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. März.

Die Matrikularbeiträge für 1903. Die Berechnung
der nach dem Etat für 1903 zur Deckung der Geſamtausgabe
des ordentlichen Etats aufzubringenden Matrikularbeiträge iſt
ſoeben worden. Für Preußen betragen ſie
346 825 865 Mk. (gegen 355 497 405 Mk. im Etat für 1902),
für Bayern 60961379 Mk. (gegen 63 144 874 Mk. im
Vorjahre); für Sachſen 42286 259 Mk. (gegen 43 326 266 Mk.)
für Württemberg 21707580 Mk. (gegen 22279 423 Mk.);
für Baden 18802 603 Mk. (gegen 19263 181 Mk.) für Heſſen
11258 264 Mk. (gegen 11548995 Mk.); für Mecklenburg
Schwerin s6 112 259 Mk. (gegen 6268556 Mk.); für Sachſen-
Weimar 3 658 980 Mk. (gegen 3 742 225 Mk.); für Mecklen-
burg-Strelitz 1081 692 Mk. (gegen 1658 256 Mk.);für Hrvenburg 4 022 290 Mk. (gegen 4 116667 Mk.); für
Braunſchweig 1671 179 Mk. (gegen 1788 563 Mk.);
für Sachſen Meiningen 2522388 Mk. ((gegen
2585 720 Mk.); für Sachſen Altenburg 1967 343 Mk.
(gegen 2010 054 Mk.); für Sachſen-Coburg-Gotha
2 308 647 Mk. (gegen 2367 351 Mk.); für Anhalt
3 179 835 Mk. (gegen 3 259 654 Mk.); für Schwarzburg-
Sondershauſen 816035 Mk. (gegen 834 346 Mk.); für
Schwarzburg Rudolſtadt 940306 Mk. ((gegen
959 742 Mk.) für Waldeck 582 593 Mk. (gegen 597 390 Mk.);
ür Reuß jüngere Linie l 402510 Mk. (gegen 1435693 Mk.);
ür Reuß ältere Linie 689 096 Mk. (gegen 705 444 Mk.);
ür Schaumburg-Lippe 433 825 Mk. (gegen 444 835 Mk.),für Lippe 1394 515 Mk. (gegen 1433 108 Mk.); für Lübeck

973 382 Mk. (gegen 997 831 Mk. für Bremen 2263 887 Mk.
(gegen 2 318 796 Mk.); für Hamburg 7 728 172 Mk. (gegen
7 922 853 Mk.); für ElſaßLothringen 17 315 350 Mk.
(gegen 17 732 564 Mk.). Die Geſamtſumme beträgt
565 856 134 Mk. (gegen 580 639 792 Mk. in 1902 (alſo weniger
14 783 558. Mk. für 1903).

Eine allgemeine Arbeitgeber- Verſammlung iſt zum
23. d. Mts. nach Berlin einberufen. Der Zentralausſchuß der
vereinigten Jnnungsverbände Deutſchlands hat in Gemeinſchaft
mit dem Jnnungsausſchuß der vereinigten Berliner Jnnungen
Einladungen an alle Arbeitgeber Korporationen ergehen
laſſen zu einem Proteſt gegen die neuerdings in Ausſicht
geſtellte Weiterbelaſtung durch die ſozialpolitiſche Geſetz
gebung. Die Mitglieder des Parlaments ſollen nach der
„Rhein. Weſtf. Ztg.“ zu der Tagung eingeladen werden.
Weiter will man zu der finanziellen Mehrbeſteuerung der
Arbeitgeber durch die Erhöhung des Reſervefonds der Berufs-
genoſſenſchaften Stellung nehmen. Eine Eingabe an die
geſetzgebenden Körperſchaften, die darauf abzielt, den in Be
tracht kommenden Beſchluß des Reichstages außer Kraft zu
ſetzen, wird vorbereitet. Die Vorſtände der Arbeitgeberver-
bände haben ihre Beteiligung an der Proteſtverſammlung be
reits zugeſichert.

Zur Einkommenſteuer. Die Konſervativen haben im
Abgeordnetenhauſe zum Einkommenſteuergeſetze einen neuen
Geſetzentwurf eingebracht, durch den der Kreis der abzugs-
fähigen Ausgaben auf die landſchaftlichen Beiträge ausgedehnt
werden ſoll.

Das Kaiſerpaar machte Montag nachmittag einen
Spaziergang im DTiergarten. Zur Abendtafel waren geladen

ürſt Anton Radziwill, Graf Perponcher, die Generäle von
trubberg, von Lucadon und von Pleſſen, Generalarzt Dr. von

Leuthold und Exzellenz Freiherr von Reiſchach. Dienstag
morgen unternahm das Kaiſerpaar den gewohnten Spazier
gang im Tiergarten und beſuchte dabei das Denkmal der
Königin Luiſe.

Die Tiergartenverwaltung hatte diesmal unter der Gunſt der
verhältnismäßig milden Witterung eine ganz beſondere Blüten-
pracht zur Entfaltung gebracht. Jm Hintergrunde des Halbrundes
egenüber dem Denkmal ſah man ein reizendes Beet aus blauen
inerarien mit köſtlich blühenden reichfarbigen Azaleen. Auf

beiden Seiten waren große Gruppen von chineſiſchem Flieder und
davor Schneeballgruppen mit Prinus triloba als Mittelpunkt
arrangiert. Ganz vorn ſtanden entzückende Magnolien, die von
roten und roſa Tulpen umgeben waren. Auf den Wangen der
Stufen, die zum Denkmal hinaufführen, prangten Prachtexemplare
von Prinus triloba und anderen Prinusarten. Jn den kleinen
Niſchen, rechts und links vom Denkmal ſah man wieder Magnolienmit Tulpen umſtellt, im Hintergrund waren zwiſchen puſigem

Grün einzelne Gruppen von Flieder, Schneeball und Azaleen ein
geordnet, um das Denkmal ſelbſt herum aber blühte ein überreicher
Flor von Rhododendron, Azaleen und hochſtämmigen Glhcenen,
umſchloſſen von einem Kranz von Spiraca japonica.
An dem mit Gewinden und Kränzen geſchmückten Gitter
gatte ſchon in früheſter Morgenſtunde eine Verehrerin der
Königin einen Veilchenkranz niedergelegt. Der Stein
auf der Luiſeninſel war mit einem duftigen Strauß ge
ſchmückt. Später fuhr der Kaiſer beim Reichskanzler
Grafen von Bülow vor und hörte im Königl. Schloß die
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts und des Chefs des
Admiralſtabes der Marine.

Zur Orientreiſe der kaiſerlichen Prinzen. Der deutſche
und Prinz Eitel Friedrich von Preußen begaben ſich mit

Befolge nach Ghizeh, wo ſie die Sp hin x beſichtigten und diegro z Pyramide beſtiegen. Darauf ritten ſie nach Abuſir
und Sakkarah, wo das Frühſtück im Mariette- Haus eingenommen
wurde und ritten dann über Memphis nach Bedrachin, von wo ſie
mit dem Dampfer nach Kairo zurückkehrten. Abends ſpeiſten die

Mittwoch, 11. März 1903.
Prinzen und Gefolge bei dem Khedive, worauf ſie einer Feſt
vorſtellung in der Oper beiwohnten, die ihnen zu Ehren ver-
anſtaltet wurde.

Perſonalnachrichten. Der Wirkliche Geh. OberJuſtizrat a. D.
Starke iſt im achtzigſten Jahre geſtorben. Er war lange Jahre im
Juſtizminiſterium als Vortragender Rat tätig und iſt durch ſeine
Beſtrebungen auf dem Gebiete der Fürſorge für entlaſſene Straf
gefangene in weiteren Kreiſen bekannt geworden.

Der Marine-Etat. Die Budgetkommiſſiondes Reichs
tag s beriet geſtern über den Abſchnitt des Marine-Etats Schiffsbauten,
Armierungen und nahm eine von Müller-Fulda beantragte Reſolution
an Der Reichstag wolle beſchließen, den Reichskanzler zu erſuchen, dahin
zu wirken, daß im Jntereſſe der Reichsfinanzen bei der Vergebung von
Marinelieferungen ein geſunderWettbewerb, nötigenfalls unter Heranziehung
ausländiſcher Fabrik, enſtattfinde. Die Titel bis 23 werden ſodann be
willigt. Titel 24, Bau eines Flußkanonenbootes, 450 000 Mk., und
Titel 25, Bau eines Vermeſſungsſchiffes, 500 000 Mk., werden ge
ſtrichen. Titel 26, zwei Millionen Mark erſte Rate zur Grundreparatur
und baulichen Verbeſſerungen der beiden Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“
und „Jrene“, wird in einen Doppeltitel 26 und 26a verwandelt und
für beide Schiffe je eine Rate von 500 000 Mk. bewilligt.

Vom Herrenhauſe Die Finanzkommiſſion des Herrenhauſes
tritt am 26. März zuſammen. Das Plenum wird ſich am 30. März
2 Uhr zu einer Sitzung verſammeln. Geht, wie das Abgeordnetenhaus
beabſichtigt, der Etat dem Herrenhauſe am 24. März zu, ſo werden ſich
die Plenarſitzungen bis zum 3. April ausdehnen, im anderen Falle
würden nur zwei Plenarſitzungen, am 30. und 31. März, ſtattfinden.
Darin werden die Eingemeindungsentwürfe und Verträge und andere
kleinere Vorlagen erledigt werden.

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes erledigte am
Dienstag den Etat der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchafts-
kaſſe nach den Anſätzen. Ueber die Stellung des geforderten
Bankinſpektors entwickelte ſich eine längere Debatte. Es
wurde als die Obliegenheit dieſes Beamten bezeichnet, daß er nicht
die Verbandskaſſen zu revidieren, ſondern die finanzielle Unter
lage der Kaſſen erſt dann zu prüfen habe, wenn ſie in Bedrängnis

ſeien. Regierungsſeitig wurde betont, daß die freie
Selbſtverwaltung der Kaſſen nicht beeinträchtigt werden ſolle. Sodann
wurde die von der Preußiſchen Zentralgenoſſenſchaftskaſſe herausgegebene
Statiſtik und im Anſchluß hieran die finanzielle Geſchäftslage der Kaſſe
erörtert. Auf eine Erkundigung nach der Tragweite der Dort-
munder Kaſſenvorgänge wurde ſeitens der Staatsregierung
feſtgeſtellt, daß die Verbindlichkeiten an die Preußiſche Zentralgenoſſen-
ſchaftskaſſe gedeckt ſeien, ſofern unvorhergeſehene Komplikationen aus
blieben. Die Preußiſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ſtände nicht in
direkten Geſchäftsverbindungen zur Dortmunder Vereinsgenoſſenſchaft,
ſondern hänge nur mit den Verbandstkaſſen, denen die Dortmunder
Kaſſe als Mitglied angehöre, zuſammen. Die Anfrage, ob die Dort-munder Vereins und Vertehrsgenoſſenſchaft bei der Verbandskaſſe mit

990 000 Mk. hafte, blieb unbeantwortet.

Aus den Reichstagsewahlkreiſen. Als Kandidaten des
mecklenburgiſchen konſervativen Landeswahl-
vereins ſind proklamiert worden für den 1. Wahlkreis (Hagenow-
Grevesmühlen): der bisherige Abg. Domänenrat Rettig-Roſtock;
für den 2. Wahlkreis (Schwerin-Wismar): Regierungsrat Dr.
Dröſcher Schwerin für den 3. Wahlkreis (ParchimLudwigs-
luſt)y Herr Kratzenberg Wendiſch-Harnow (vom 1. Juli
ab Hühnerland); für den 4. Wahlkreis (Malchin): der bisherige
Abg. Kammerherr Freiherr von Maltzan-Peckatel: für den
5. Wahlkreis (Roſtock): Oberregierungsrat a. D. von Oertzen-
Remlin; für den 6. Wahlkreis (Güſtrow): der bisherige Abg.
v. Treuenfels-Klenz; für MecklenburgStrelitz der bisherige Abg.
Domänenpächter Nauck Gr. Schönſtedt. Dieſe Kandidaten ſind
gleichzeitig Kandidaten des Bundes der Landwirte. Jn Radolfzell
fand eine zahlreich beſuchte Vertrauensmännerverſammlung des 1. badiſchen
Reichstagswahlkreiſes ſtatt, in der unter allgemeiner Zuſtimmung aller
Amtsbezirke (Konſtanz, Ueberlingen, Stockach, Meßkirch, Pfullendorf)
der Geh. Oberregierungsrat Freiherr v. Bod man in Konſtanz als
Kandidat der nationalen und liberalen Partei aufgeſtellt wurde.
Jn einer am 9. d. M. in NeuRuppin abgehaltenen Verſammlung
des Konſervativen Vereins, deſſen Mitglieder wohl zu der An
weſenden dem Bunde der Landwirte angehören, wurde Abgeordneter
Dietrich einſtimmig zur Wiederannahme einer Kandidatur zum
Reichstag gebeten und nahm ſie an. Darauf nahmen die
Abgg. von Quaſt und Dietrich auf entſprechende Bitte
die künftige Kandidatur für das Abgeordnetenhaus an.Jn der in Jeyrte abgehaltenen Vertrauensmänner Verſammlung des

Bundes der Landwirte wurde der Domänenpächter Teubener- Hof
Schwicheldt als Kandidat des Bundes der Landwirte im Reichstags
wahlkreiſe Celle-Gifhorn für die kommenden Reichstagswahlen auf
eſtellt. Jn der Verſammlung der nationalliberalen Partei zu

Bielefeld wurde Landtagsabgeordneter Kaſelowsky als Reichs
tagskandidat der nationalliberalen Partei aufgeſtellt.

Unterſeeboote. Der Korvettenkapitän Wurmbach vom Admiral-
ſtabe der Marine erklärte in der militäriſchen Geſellſchaft, der militäriſche
Wert der Unterſeeboote ſei vorläufig ſo gering, daß es ſich für Deutſch
land noch nicht verlohne, Zeit, Mühe und Geld auf dieſe koſtſpieligen
Verſuche zu verwenden.

Ankauf däniſcher Höfe. Die Regierung hat die beiden Höfe
Dyſſegaard und Pamhoel bei Hadersleben als Staatsdomänen angekauft.

Von der Anſiedelungskommiſſion. Der ſchon erwähnten
Meldung, daß die Teilung der Anſiedelungskommiſſion als aufgegeben
S könne, fügt das „Poſ. Tgbl.“ noch hinzu: Gewiſſe organiſatoriſche
lenderungen hält man jedoch für erforderlich. Wahrſcheinlich wird zur

Beratung der vorgeſchlagenen Maßregeln in einiger Zeit eine neue
Konferenz einberufen werden.

Die Ueberwachungs kommiſſion in Brüſſel. Ein Wiener Blatt
brachte die Mitteilung, daß die in dem Brüſſeler Zuckerabkommen vor
geſehene internationale Ueberwachungskommiſſion im April zuſammen
treten werde, um ſich mit der Frage zu beſchäftigen, ob die beab
ſichtigte t in Oeſterreich eine indirekte Prämie
darſtelle oder nicht. Davon iſt nichts bekannt geworden. Von der
belgiſchen Regierung ſind noch keine Einladungen zum Zuſammentritt
der Konferenz ergangen. Ein Vertreter Deutſchlands in der Kommiſſion
iſt noch nicht in Ausſicht genommen

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. n 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Aus Anlaß der Verurteilung der Vorſteherin des
Maximilianſtiftes in München Fräulein von Heusler zu ſechs
Jahren Zuchthaus beſchäftigen ſich die bayeriſchen Blätter ein-
gehend mit der Frage, wie es möglich geweſen iſt, daß die in der
Gerichtsverhandlung zutage getretenen abſcheulichen Mißſtände ſo
lange in einer Anſtalt geherrſcht haben, die der Nächſtenliebe, der
Barmherzigkeit, der Fürſorge für Schutzloſe, Verwaiſte und Kranke
dienen ſollte. Nach der Gründungsurkunde ſteht das Stift unter
der geſetzlichen Kuratel des Staates, welche von dem Staats
miniſterium des Jnnern unmittelbar ausgeübt wird. Die „M. N.
Nachrichten“ üben nun an letzterer Behörde folgende ſcharfe Kritik:
Es iſt einfach unbegreiflich, daß das Staatsminiſterium des Jnnern
die jetzt zu Zuchthaus Verurteilte jahrelang hat ihres Amtes walten
laſſen. Dem Miniſterium war durch ein Gutachten eines ange
ſehenen und durchaus vertrauenswürdigen Arztes bekannt ge-
worden, daß die Heusler ihre Macht mißbrauche, daß die Zu
ſtände im MarximiliansWaiſenſtift unerhört ſeien und daß Ab-
hilfe dringend not tue. Wenn wir recht unterrichtet ſind, erhielt
der „gewiſſenhafte Arzt von der minder gewiſſenhaften
Behörde eine ſogenannte „Naſe“, die Heusler aber konnte alle
Hausgenoſſinnen ruhig weiter quälen. Die unbegreifliche Gleich-
giltigkeit des Staatsminiſteriums des Jnnern verdient den aller
ſchärfſten Tadel. Eine derartige Schonung iſt einer modernen
Staatsverwaltung unwürdig.

Deutſcher Reichstag.
278. und 279. Sitzung vom 10. März, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch v. Goßler.
Das ſchwach beſetzte Haus fuhr in der zweiten Leſung des Etats

der Heeresverwaltung beim Ausgabetitel Gehalt des ſächſiſchen
Kriegsminiſter s“ fort.

Abg. Dr. Oertel (konſ.): Um nicht wortbrüchig zu werden, muß
ich immer wieder zurückkommen auf die Kalkulatoren, Expedienten uſw.
beim ſächſiſchen Kriegsminiſterium, ihr Gehalt iſt viel geringer als das
der gleichartigen preußiſchen Beamten, bei natürlich gleichen Arbeits
leiſtungen.

Der Titel wird bewilligt, ohne Debatte das ganze Kapitel.
Beim Kapitel „Juſtizverwaltung“ hat die Budgetkommiſſion

einen Militärgerichtsſchreiber bei den Diviſionskommandeuren (1800 Mt.
Gehalt) geſtrichen.

Abg. Beckh Coburg (fr. Vp.): Es kamen in einem Braunſchweiger
Militärgericht Konflikte zwiſchen Vorſitzenden und Staatsanwalt,
zwiſchen Vorſitzenden und Verteidiger, zwiſchen Vorſitzenden und Ver
handlungsleiter vor, ſolch Vorkommniſſe beweiſen, daß in der jetzigen
Militärſtraſprozeßordnung Aenderungen nötig ſind. Die Leitung muß
einem Juriſten zugewieſen werden, der dem Gerichtsweſen näher ſteht
als ein Offizier.

Abg. Liebermaunn v. Sonnenberg (deutſch.-ſoz. Part.) befürwortet
eine Entlaſtung der Militärgerichtsſchreiber.

Das Kapitel wird nach dem Kommiſſionsvorſchlag genehmigt.
Beim Kapitel „Geldverpflegung der Truppen“, Titel „Offiziere“,

hat die Kommiſſion ſechs Regimentskommandeure reſp. Abteilungs-
kommandeure geſtrichen. Außerdem iſt die Gehaltserhöhung für
180 Stabsoffiziere der Armee um je 1350 Mk. geſtrichen. Die Abgg.
v. Normann (konſ.), v. Kardorff (Rp.) und Büſing (nl.) be-
antragen, die von der Regierung geforderten Gehaltserhöhungen zu be
willigen und die Poſition wieder herzuſtellen.

Abg. v. Normann (konſ.): Wir haben unſeren Antrag geſtellt aus
Gründen der Notwendigkeit und Gerechtigkeit. Daß bei der gegen
wärtigen trüben Finanzlage die dazu nötige Summe den geſchilderten
Umſtänden gegenüber nicht in Frage kommen kann, beweiſt doch dieTatſache, de die Regierung ſelbſt die Summe gefordert hat.

Abg. Roeren (Zent.): Die Kommiſſion erkennt an, daß eine
Härte darin liegt, daß die Oberſtleutnants der Infanterie ſchlechter ge
ſtellt ſind als die der anderen Waffen, aber der von der Regierung
vorgeſchlagene Weg iſt ungangbar. Man will von dem ſonſtigen Etats
grundſatz abgehen, daß nur der etatsmäßige Jnhaber einer Stelle das
dafür bewilligte Geld erhält. Dieſen Grundſatz wollen wir aber auf-
recht erhalten.

Abg. von Thiedemann (Rp.) bittet, die Regierungsvorlage nach
dem Antrage v. Normann wieder herzuſtellen, da der etatstechniſche
Grund des Abg. Roeren nicht zutreffend und die Befürchtung, daßman auch den Fivilbenmten die gleichen Zugeſtändniſſe machen müſſe,

nicht richtig ſei.
Abg. Paaſche (nl.) bittet, im Jntereſſe der Armee das kleine Opfer

zu bringen und das Gehalt der Oberſtleutnants zu bewilligen.
Abg. Müller-Sagan (fr. Vp.): Die Gehaltserhöhung der Oberſt-

leutnants kann auf die Avancementsverhältniſſe der Leutnants nicht
einwirken.

Kriegsminiſter v. Goßler Jn der Budgetkommiſſion hatte ich den
Eindruck, daß die ſtaatserhaltenden Parteien das Gehalt des Oberſt
leutnants wohl erhöhen wollen und nur den gegenwärtigen Zeitpunkt
für ungeeignet dafür halten. Jch meine, daß jetzt der richtige Moment
der Erhöhung iſt. Jch bitte Sie alſo, für die Erhöhung zu ſtimmen.

Abg. Roeren (Ztr.) bittet, die Abſtimmung hierüber auf ſpätere
Zeit zu verſchieben, während Abg. Singer (Soz.) die Beſchlußfähigkeit
des Hauſes anzweifelt.

Die Auszählung ergibt die Anweſenheit von 172 Mitgliedern und
die Verhandlung mußte um 3 Uhr bis auf 44 Uhr vertagt
werden.

Nach Eröffnung der neuen, 279. Sitzung wird die Beratung beim
Titel „Militärtechniſche Hochſchulen“ fortgeſetzt. Die Kommiſſion hat
einen Poſten von 50 000 Mk. zur Erweiterung des militärtechniſchen
Studiums der Offiziere an der techniſchen Hochſchule in Charlottenburg
und zu Entwürfen für ein balliſtiſches Laboratorium eingeſetzt. Ein
Antrag Paaſche (nl.) will im Gegenſatze zu dem von dem Antrag-
ſteller urſprünglich herrührenden Antrage der Kommiſſion eine ſelbſtändige
militärtechniſche Akademie an die vereinigte Artillerie und Jngenieur-
ſchule angliedern.

Geheimer h Profeſſor Dr. Müller befürwortet die
Angliederung an die Artillerie und Jngenieurſchule auf Grund ſeiner
Erfahrungen.

Abg. Dr. Gpahn (Zent.): Die Ausführungen des Dinge
kommiſſars Profeſſor Dr. Müller bringen viele Tatſachen, die der
Kommiſſion nicht bekannt waren. Unter dieſen Umſtänden ſcheint es
nicht angezeigt, dieſe Poſition im Plenum weiter zu beraten. Jch bitte
deshalb, ſie an die Kommiſſion zurückzuverweiſen.



e

Das Haus beſchließt demgemäß.
Beim Kapitel „Artillerie und Waffenweſen“ meint
Abg. Bebel (Soz.), es werde ſchon wieder die neue Bewaffnung

der Artillerie erörtert und erhebt dabei ſchwere Anſchuldigungen gegen
die Firma Krupp, die das Reich um Millionen betrogen habe. (Große
Unruhe.)

Kriegsminiſter v. Goßler Unſer letztes Artilleriegeſchütz iſt ein
geführt worden als das Reſultat langjähriger Unterſuchungen. Ein
neues Geſchütz komme nicht in Frage. Wenn Herr Bebel der Preſſe
mehr glaubt als unſeren Erfahrungen, dann iſt ihm nicht zu helfen.
Unverſtändlich iſt mir, wie Herr Bebel ſeinen Vorwurf beweiſen will,
die Firma Krupp habe das Reich betrogen. Herr Bebel J
Beſchuldigung außerhalb des Hauſes wiederholen. (Lebhafter fall.)
Er vergißt die Verdienſte dieſer Firma um Deutſchlands Wehrkraft.
Die Angriffe Bebels ſind haltlos, ſie fallen auf ihn ſelbſt zurück.
Lebhafter Beifall.)

Nach weiterer Debatte vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. Fortſetzung. Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

40. Sitzung vom 10. März, 11 Uhr
Am Miniſtertiſch: Studt.
Die zweite Leſung des Kultusetats wird fortgeſetzt.
Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Die Abgabe der preußiſchen

Stimmen im Bundesrate zu Gunſten der Aufhebung des 8 2, des
Jeſuiten Geſetzes hat in den evangeliſchen Kreiſen große Beun
ruhigung hervorgerufen. Die Forderung betr. die Krankenpflege
orden mag vom Standpunkt der Katholiken berechtigt ſein. Jhre
Erfüllung wird aber den erſten Stein aus dem Gebäude des
modus vivendi nehmen, das 1886,87 aufgebaut worden iſt. Dieſer
erſten Forderung würden weitere folgen, und der konfeſſionelle,
Frieden wäre geſtört. Hingegen wäre ein großer Teil meiner
Freunde bereit, die rheiniſche Friedhofsfrage im Sinne des Zen
trums zu löſen. Um ſo ſchärfer betonen wir gegenüber dem
Zentrum, daß die Schule dauernd ſtaatlich bleiben muß. Jm
Trierer Fall geben wir zu, daß Graf Bülow ſeine Zuſage voll ein
gelöſt hat, und hoffen mit der Regierung, daß der konfeſſionelle
Friede nicht wieder in ſolcher Weiſe geſtört werden wird. Die
Behauptung Dr. Barth's, der Kampf des chriſtlichen Glaubens ſei
ein Kampf gegen die Freiheit der Forſchung, iſt gänzlich unzu-
treffend. Die chriſtliche Kirche iſt göttlicher Natur, ſie braucht
menſchliche Forſchung nicht zu fürchten. Wir ſprechen mit Kaiſer
Wilhelm J. Unſerm Volke muß der Glaube erhalten bleiben.

Beifall.)
Abg. Funk (frſ. Vp. Die geſtrigen Ausführungen des Herrn

Dr. v. Heydebrand ſcheinen ſich in erſter Linie gegen die Sozial
demokratie zu richten. Da muß doch feſtgeſtellt werden, daß die
Sozialdemokratie Religion als Privatſache erklärt. Sehen Sie
(nach rechts) den Mangel an Glauben in dem Mangel an Jdealen,
dann werden Sie uns an ihrer Seite ſehen. Größere Freiheit iſt
in der evangeliſchen Kirche ſicher vorhanden als in der katholiichen,
aber dieſe Freiheit ſucht man an allen Ecken und Enden ein
zuſchränken. Man ſoll die Kinder nicht ſo erziehen, daß ſie in dem
Andersgläubigen einen Feind zu ſehen und das tun Sie (zum
Zentrum). Wenn man im Religionsunterricht alles Auswendig-
lernen beſeitigt, die freigewordene Zeit auf die Morallehre ver-
wendet, wenn man die Freude an der Natur weckt und ſtärkt und
Verſtändnis pflanzt für die Lebensweisheiten und Lebens-
wahrheiten der klaſſiſchen Literatur, dann wird ein wahrhaft
religiöſes Geſchlecht heranwachſen. Beifall links.)

Darauf wird ein Antrag auf Schluß der allgemeinen Be
ſprechung gegen die Stimmen des Zentrums und der Linken an
genommen.

Es beginnt die Einzelberatung. Jn Titel 3 fordert die Re
gierung neu: „1 Generalinſpektor der Reformſchulen im Nebenamt,
3000 Mark.“ Die Kommiſſion hat dieſe Stelle als „künftig weg-
fallend“ in Titel 13 als Hilfsarbeiterſtelle eingeſtellt.

Abg. Dr. Jrmer (konſ.) erblickt in der dauernden Anſtellung
eines Generalinſpektors für die Reformſchulen eine Bevorzugung
dieſer Schulen und meint, die Annahme der Regierungsvorlage
führe zu unabſehbaren Konſequenzen.Miniſterialdirettor Althoff bittet um Annahme der Re
gierungsvorlage, event. werde aber die Unterrichtsverwaltung auch
mit Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes einverſtanden ſein.

Darauf geht ein Antrag Kirſch (Z.) ein, nachdem die 3000
Mark bewilligt werden ſollen „für einen Sachverſtändigen Beirat
bei der Jnſpektion der ſich Reformſchulen nennenden Lehranſtalten.“

Abg. Kirſch (Z.) begründet dieſen Antrag und wendet ſich
dabei gegen den Gebrauch des Namens Reformſchulen, „der in
weiten Kreiſen der Bevölkerung offenbar eine gewiſſe Täuſchung
hervorrufen ſolle.“ Gelächter.

Beim Kapitel: „Evangeliſches Konſiſtorium“ lenkt
Abg. Schall (konſ.) die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf den

Rückgang der Zahl der Studierenden der evangeliſchen Theologie.
Dieſer Rückgang ſcheint ſich aus Gründen, die auf innerem Ge
biete liegen, zu erklären. Die jungen Theologen werden jetzt nur
zu häufig in ſchwere Konflikte hineingebracht durch die Ein
führung der mehr oder weniger negativen Theologie. Herrn Funk
muß ich ſagen, ich ſtehe auf dem Standpunkte, daß die Theologie
frei und ungehindert ſein muß, und daß wir evangeliſchen
Theologen das Ergebnis der freien Forſchung in keiner Weiſe zu
fürchten haben. Aber was negative Theologen als Ergebnis der
Wiſſenſchaft hinſtellen, brauchen wir nicht ohne weiteres als
Wiſſenſchaft anzuerkennen. Wenn ſich da z. B. Vertreter der
Wiſſenſchaft hinſtellen und ausſprechen, daß der Glaube an eine be
ſondere Offenbarung Gottes eine der ſchlimmſten Verirrungen des
Menſchengeiſtes geweſen ſei, ſo können Sie nicht verlangen, daß
wir dies als Ergebnis moderner Wiſſenſchaft anerkennen.
(Sehr richtig! rechts.) Sie können ſich vorſtellen, in
welchen Zwieſpalt heute oft ein junger Theologe hinein
gerät. Was Herr Funk als Religion bezeichnet, iſt
weiter nichts als der abgeſtandene Rationalismus,
den die evangeliſche Kirche immer bekämpft und ſiegreich über
wunden hat. Wer die Religion als den Glauben an gewiſſe Jdeale
bezeichnet, der iſt wenig in das Weſen der Religion eingedrungen.
(Sehr richtigl) Sonſt wären ja alle die, die ſich für griechiſche
Kunſt und Wiſſenſchaft begeiſtern, auch ſchon religiöſe Menſchen.
Religion iſt die bewußte Betätigung der Gemeinſchaft mit Gott.
Wenn Sie, Herr Funk, durch Wald und Flur ſchreiten, dann mögen
Sie ſich des Anblicks freuen, Religion erfüllt Sie deshalb noch
nicht. Die Abnahme der Theologie-Studierenden hat aber auch
wirtſchaftliche Gründe. Wenn das Pfarrerbeſoldungsgeſetz ein An
fangsgehalt von 2100 Mark feſtſetzt, ſo hat ſich dieſer Satz als un
zureichend herausgeſtellt. An wie viele Pfarrhäuſer klopft heute
nicht ſchon Frau Sorge an! Mancher Pfarrer iſt auf Neben
beſchäftigung angewieſen. Jch gebe zu, daß das Pfarrerbeſoldungs-
geſetz weſentliche Verbeſſerungen herbeigeführt hat, aber in ein
zelnen Punkten, z. B. in der Entſchädigung der Schulauffſicht,
könnte noch Beſſeres erzielt werden. Es muß vermieden werden,
daß ein Gefühl der Mißſtimmung auch den Stand unſerer evan-
geliſchen Geiſtlichen erfüllt.

Miniſterialdirektor Althoff (ſchwer verſtändlich) führt aus,
die moderne Theologie habe auf die Abnahme des Theologie-
Studiums kaum Einfluß gehabt; als das Theologieſtudium den
Höhepunkt erreicht hatte, da war die moderne Theologie im Ver
hältnis noch ſtärker vertreten als heute. Nachdem ſo lange Jahre
indurch ein allzu ſtarker Andrang zum Studium der Theologie
ich bemerkbar iſt jetzt ein Rückſchlag ganz naturgemäß.
Die Frage der Beſoldung muß als abgeſchloſſen gelten.

Abg. D. Hackenberg (nl.) ſieht in der Abnahme des Theologie
ſtudiums gleichfalls eine naturgemäße Erſcheinung, die nach der
jahr zehntelangen Ueberfüllung des Studiums der Theologie not
wendiger Weiſe eintreten mußte. Jch gebe zu, daß in unſerer Zeit
die Lebensbedürfniſſe ungeheuer geſtiegen und daß die äußere
Lage der evangeliſchen Geiſtlichen nicht den Anforderungen der
Gegenwart entſpricht. Aber unſer Stand ſollte ſich nicht mit an
deren Ständen vergleichen nach Gehalt und äußerem Auskommen,
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Der geiſtliche Stand ſoll ſeinen Jdealismus und die innere Freude
an der Arbeit behalten. Wir evangeliſchen Geiſtlichen haben allen
Grund, für die Aufbeſſerungen, die uns das Pfarrerbeſoldungs
geſetz gebracht hat, dankbar zu ſein. Zu den Ausführungen des
Herrn Miniſterialdirektors möchte ich noch hinzufügen, die Statiſtik
weiſt nach, daß an Univerſitäten mit ſtreng kirchlichen Fakultäten
die Abnahme der Zahl der Studierenden größer iſt. als an Uni
verſitäten mit liberalen Fakultäten. Jch würde bedauern, wenn
das Vorhandenſein der liberalen Profeſſoren junge Leute abſchrecken
würde, ſich dem Studium der Theologie zu widmen, denn dieſe
jungen Leute hätten nicht genug Jdealismus, nicht genug perſön
lichen Glauben. Dieſe jungen Leute würden meinen, ſie dürften
ſich keinem inneren Kampfe hingeben. Wenn nun Kollege Schall
auch das Thema Babel und Bibel ſtreifte, ſo muß ich es doch offen
ausſprechen, daß das Aufſehen, um nicht zu ſagen die Aufregung,
nicht durch den Jnhalt der Vorträge bedingt worden iſt, ſondern
durch den Kreis der Zuhörer, vor dem ſie gehalten worden ſind.
(Sehr richtigl) Jn dieſen Tagen iſt hier auch leichthin über
Glauben und Unglauben geurteilt worden. Ueber dieſe großen
Erſcheinungen, die gewaltig durch die Jahrhunderte gehen, darüber
kommt man nicht mit ein paar Schlagworten hinweg. Es gibt in
der deutſchen Sprache kein vieldeutigeres Wort als das Wort
Glauben. as denken ſich die verſchiedenen Menſchen unter
Glauben. lauben iſt ein innerer Beſitz des Menſchen, der von
keiner Wiſſenſchaft geſtützt oder geſtärkt, aber auch von keiner
Wiſſenſchaft untergraben und über den Haufen geworfen
werden kann. (Sehr richtigl) Glauben und Wiſſen ſind
zwei vollſtändig auseinander ſtehende Gebiete, darum
braucht der chriſtliche Glauben keine Wiſſenſchaft
u fürchten. Wir ſtehen auf dem Boden der Frei-Zeit der Wiſſenſchaft. Die Wiſſenſchaft braucht dieſe Freiheit, um

ſich ſelbſt zu korrigieren und fortzuſchreiten. Aber Glauben und
Unglauben ſind auch große Gegenſätze, und ich fürchte, viele von
denen, die auf dem Boden des Glaubens ſich zuſammenfinden
wollen, würden auseinander ſtehen, wenn ſie ſich ſagen, was ſie
unter Glauben verſtehen. Wer den geiſtlichen Beruf ergreift, muß
einen inneren Beruf dazu haben, muß das ſein eigen nennen, was
die chriſtliche Kirche ſchon zu Jeſu Zeiten in deutſcher Sprache
„Glauben“ genannt hat; ein Beſitztum, das ſchon zu n Zeit nicht
jeder Chriſt ſein Eigen nannte und das Jeſus bei den viel
verſchrienen Heiden gefunden hat. (Lebhafter Beifall.)

Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Schall ſchließt die Be
ſprechung. Das Kapitel wird bewilligt.

Ut K rauf werden einige Kapitel ohne weſentliche Debatte be
willigt.

Mittwoch 11 Uhr: Lotterieverwaltung, Staatsarchiv, Kultus
etat. Schluß 424 Uhr.

Ausland.
Jtalien.

Beſuch des Zaren.
Einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Petersburg zufolge

wird der Beſuch des Kaiſers von Rußland in Rom im kommenden
Herbſt ſtattfinden.

D.er König von Jtalien als Schiedsrichter.
Die Entſcheidung in den Streitfragen zwiſchen England und

Portugal bezüglich der Grenze in den ſüdafrikaniſchen Beſitzungen
iſt dem Schiedsſpruche des Königs von Italien übertragen worden.

Frankreich.
Schwierigkeiten der katholiſchen Kirche.

Pariſer Blättern wird aus Rom gemeldet, daß der Papſt bei dem
geſtrigen Empfange mit dem Kardinal Perraud, Biſchof von Autun,
über die Schwierigkeiten geſprochen habe, mit denen die katholiſche
Kirche gegenwärtig in Frankreich zu kämpfen habe. Aus den
Aeußerungen des Papſtes über die Frage der Ernennung von Biſchöfen
gehe hervor, daß der Papſt in dieſer Sache nicht nachgeben wolle, die
Angelegenheit jedoch im gegenwärtigen Zuſtand belaſſen werde. Der
Papſt werde einen öffentlichen Einſprnuch vermeiden, da dieſer von den
extremen Parteien in Frankreich dazu benutzt werden könnte, den Bruch
mit dem Vatikan zu beſchleunigen.

Die auswärtige Politik.
Auf der Tribüne der Kammer herrſchte am Dienstage ein großer

Andrang. Die Diplomatenloge iſt dicht beſetzt. Auf Wunſch Delcaſſés
wird beſtimmt, daß alle Jnterpellationen über die auswärtige Politik
zu gemeinſamer Erörterung gelangen ſollen. Millevoye (Nationaliſt)
ſagt, die ſozialiſtiſchen Jdeen über die Entwaffnung ſeien Träumereien. Das beſte Unterpfand des Friedens ſei die ſtete Kriegs

bereitſchaft und das franzöſiſch- ruſſiſche Bündnis. Ruß-
land ſei es geweſen, das 1875 Deutſchland daran verhindert habe,
Frankreich endgültig den Garaus zu machen. Jaurès ruft: „Auch
England hat dies gleichfalls verhindert und Sie haben noch nicht
gepredigt, daß man ein Bündnis mit England ſchließen ſolle
Millevoye fährt fort: Daß der Friede Europas erhalten worden
ſei, verdanke man Kaifer Alexander III. Das Recht
Frankreichs auf Elſaß-Loth ringen ſei unbe-
ſtreitbar. Die Entwaffnung ſei unmöglich, bevor dieſe Frage gelöſtſei. Der Redner erklärt ſchließlich, doh die Beziehungen zu Jtalien

wieder angeknüpft ſeien und fragt, welche Rolle Frankreich im Orient
ſpielen werde, wo ein allgemeiner Brand im Balkangebiet auszubrechen
drohe. Berry (nat-konſ.) führt aus, man könne den Verſprechungen
des Sultans bezüglich der Reformen in Makedonien nicht
trauen. Frankreich dürfe nicht länger ſchweigen, nachdem Jtalien,
OeſterreichUngarn und Rußland ihre Stimmen erhoben hätten. Delafoſſe
(unabh. Konſ.) beſpricht die in Marokko herrſchende Anarchie und meint,
daß die wiederholten Aufſtände doch auf europäiſche Jntriguen zurück
zuführen ſeien. Der Redner proteſtiert dagegen, daß man immer
während Angriffe gegen Deutſchland und England
richte und meint, die Marokkofrage werde ſich auf der Grundlage eines
Uebereinkommens zwiſchen Frankreich, England und Spanien löſen

laſſen, wodurch die Meerenge von Gibraltarfür neutral
erklärt werde. Benoiſt (konſ.) beſpricht die politiſchen Ereigniſſe ſeit
1898, namentlich den Burenkrieg, und wünſcht die Politik
Delcaſſes kennen zu lernen.

Spanien.

Wahlreſultate.
Nach amtlicher Feſtſtellung ſind bei den Wahlen für die General

räte 311 Miniſterielle, 129 Liberale, 20 Demokraten, 5 Anhänger
Romeros, 27 Republikaner, 10 Carliſten, 10 Regionaliſten und 11
Unabhängige gewählt worden.

Niederlande.

Die Haltung der Eiſenbahnangeſtellten.
Der liberale Abgeordnete Mees erklärte in der zweiten Kammer

in ſeiner Jnterpellation, daß verſchiedene Gründe dafür ſprächen, daß
die Regierung von der Spannung unter den Eiſenbahnangeſtellten vor
dem 31. Januar hätte Kenntnis haben müſſen. Der ſozialiſtiſche
Abgeordnete Troelſtra führt in ſeiner Jnterpellation aus, daß die
Lage ſehr bedenklich ſei für den Fall, daß der geplante
Ausſtand keinen glücklichen Ausgang nehmen ſollte, ſich die internationale
Transportvereinigung einmiſchen würde. Von England würden allein
100 000 Gulden wöchentlich gefchickt. Er rät, gemeinſchaftlich dahin zu
wirken, daß die Spannung nachlaſſe. Miniſter Kuyper erklärt in
ſeiner Antwort, daß die Regierung durchaus nicht auf den Ausbruch
des Ausſtandes zum 31. Januar vorbereitet geweſen ſei; jetzt habe
ſie dagegen alle Maßregeln getroffen, um für einen
etwaigen Streik gerüſtet zu ſein. Die Regierung hoffe
ebenſo wie Abg. Troelſtra, daß er nicht ausbreche. olitiſche Rück
ſichten erlaubten nicht, darauf zu antworten, ob Militär im Streik
alle für den Eiſenbahndienſt verwendet werden wird. Wenn die
egierung auch hoffe, daß Ruhe und Ordnung erhalten bleibe, dürfe

ſie ſich doch nicht durch Sirenengeſang Troelſtras verführen laſſen.
Unter allen Umſtänden werde ſie die Staategewalt im Intereſſe aller
e der Geſellſchaft aufrecht erhalten. Die Beratung wird hente
fortgeſetzt.

Bulgarien.

Zur Kriſe.
Einer „Times“ Meldung zufolge iſt in Bulgarien eine Kriſis aus

e Der Kriegsminiſter Paprikoff erklärt im Hinblick auf
ie Rührigkeit der Türkei in Makedonien, die militäriſche Bereitſchaft

Bulgariens ſei zu ſchwach und verlangt 8 Mill. Francs zum Ankauf
von Propiant und Munition. Mit Rückſicht auf das Ausland ſind die
anderen Miniſter gegen dieſe Maßregeln, und Paprikoff hat, da er auch
ſonſt mit ſeinen Kollegen nicht harmoniert, ſeine Entlaſſung eingereicht,
Fürſt Ferdinand ſcheint einen Ausweg zu ſuchen, um beide Parteien
zu befriedigen.

Die „Köln. Ztg.“ bringt ein Telegramm aus Varna, wonach die
Ankunft des Miniſterpräſidenten Danew beim Fürſten Ferdinand er
folgte, um Maßregeln zu beſprechen, die nach dem Waffendiebſtahl bei
Soſia für nötig erachtet werden. Auf dieſe Weiſe würde Bulgarien
nicht dem Verdachte der Begünſtigung der makedoniſchen Bewegung
ausgeſetzt. Auch der Kriegsminiſter wurde zum Fürſten befohlen.

Wenn ſich die Miniſter auf dieſen Ausweg einlaſſen, ſo iſt es
wohl von vornherein mit ihrem Widerſpruch nicht allzu ernſt geweſen.

Großbritannien.
Der Beſtand des Kriegsheeres.

Der Kriegsminiſter Brodrick gab im Unterhauſe Erklärungen zum
Hriegsbudget ab. Er hob hervor, die Bedürfniſſe des Reiches ſeien ge
wachſen und der von der Regierung geforderte Effektivbeſtand ſei not
wendig. „Sobald die Reſerve auf 100 000 Mann erhöht iſt“, ſagte der
Miniſter, „werden wir eine regelmäßige Streitkraft von 307 000 Mann
zu unſerer Verfügung haben. Von dieſer Macht erfordern die Garniſonen
n den Kolonien 51 000 Mann und im Kriegsfall müſſen wir zur Ver

teidigung unſerer Grenzen 120 000 Mann nach auswärts ſenden
Wenn wir für die Garniſonen im Vereinigten Königreich und andere
Dienſtzweige den notwendigen Abzug machen, werden wir in England
eine regelmäßige Streitkraft von 56 000 Mann beſitzen, welche noch
Kommandos zum Erſatz ins Ausland abgeben muß. Der Effektiv
beſtand des Heeres iſt alſo nicht übermäßig hoch.“

Chamberlain
iſt am Dienstag in Funchal auf Madeira angekommen und von den
Mitgliedern der engliſchen Kolonie ſowie zahlreichen Einheimiſchen
begrüßt worden britiſche und portugieſiſche Kriegsſchiffe ſalutierten.
Der Miniſter war vier Tage gichtkrank geweſen, befindet ſich aber
wieder bedeutend beſſer.

Südafrika.

Begnadigung der Kaprebellen.Der Juſtizminiſter kündigte (nach einer Depeſche der „Magd. Ztg.“)
der Kapregierung an, er beabſichtige, alle verurteilten Kaprebellen vor
Ende März zu begnadigen und eine allgemeine Amneſtie zu erlaſſen.

Aus Nah und Fern.
Geſcheitertes Torvedobvot. Das chileniſche Torpedoboot

e e Mery“ iſt bei San Antonio geſcheitert. Die Mannſchaft
iſt gerettet.

Ein türkiſcher Marineleutnant als deutſcher Seekadett. Durch
Allerhöchſte Kabinettsordre iſt der türkiſche Marineleutnant Ahmed
Salih Bay als Seekadett in die deutſche Marine eingeſtellt worden.

Gasvergiftung. Von zwei farbigen Heizern, Laskaren, welche
während der im Hamburger Hafen erfolgten Desinfektion des
Dampfers „Hochheimer“ im Kohlenraum verſteckt lagen, um zu
ſchlafen und durch das Desinfektionsgas vergiftet wurden, iſt der
a geſtern geſtorben, während des anderen Zuſtand hoffnungslos
erſcheint.

Schiffsunglück. Der der Bremerhavener Rhederei Köhler ge
hörige Fiſchdampfer „Baltrum“, der ſich ſeit dem 13. Februar in
See befindet, iſt ſeitdem nicht mehr geſehen worden. Er gilt als
verloren. Die Beſatzung beſtand aus elf Mann. Die Zahl der
ſeit Weihnachten verſchollenen Fiſchdampfer der Weſerflotte iſt
damit auf ſechs geſtiegen.

Kein Anſchlag gegen die türkiſche Eiſenbahn. Aus Kon-
ſtantinopel wird gemeldet: Auswärts verbreitete Gerüchte im Zu-
ſammenhang mit der Auffindung von Exploſivkörpern bei Tſcher-
keßköi an der Eiſenbahnlinie Konſtantinopel- Adrianopel und daran
geknüpfte Vermutungen über einen beabſichtigten Anſchlag
auf einen türkiſchen Bahnzug beruhen auf Ueber-
treibung. Man neigt zu der Annahme, daß es ſich um einen
Streich jemandes handelt, der für die Anzeige des angeblichen An
ſchlages eine Auszeichnung oder Beförderung erhalten wollte. Der
Zugverkehr hat keine Unterbrechung erlitten und der Dienſt wird
regelmäßig weiter verſehen.

Ein jugendlicher Mörder und Brandſtifter. Ein in ſeinen
Motiven noch nicht aufgeklärter grauenhafter Mord wurde
in der Erziehungsanſtalt Leſchnitz, Oberſchleſien, verübt. Ein
17jähriger Zögling der Anſtalt namens Scholz tötete die bereits
zehn Jahre an der Anſtalt amtierende Lehrerin Marie Bartſch,
indem er ihr mit einem Meſſer den Hals durchſchnitt. Der junge
Verbrecher ſetzte darauf das Zimmer, welches die Lehrerin be-
wohnte, in Brand und beteiligte ſich dann mit oſtentativem Eifer
an den Löſcharbeiten. Seine blutbefleckten Sachen wurden jedoch
zum Verräter und er geſtand auch ſein Verbrechen ein.

Der Veſnuv iſt fortgeſetzt in Tätigkeit und wirft
große Feuergarben, verbunden mit dichten Dampfwolken, aus.
Man vernimmt auch unterirdiſches Grollen und verſpürt leichte
Erdſtöße. Die Bevölkerung erfüllt die Straßen, verhält ſich aber
bisher ruhig.

Jn 18 Tagen von Paris nach Shanghai. Seit dem 8. März
werden die in Dalnij mit dem Frühexpreßzug der chineſiſchen
Eiſenbahn eintreffenden Reiſenden auf zwei Dampfern dieſer Ge
ſellſchaft nach Shanghai bez. Nagaſaki weiterbefördert. Durch die
nunmehr hergeſtellte Verbindung erfordert die Reiſe von Paris
nach Shanghai oder Nagaſaki vorläufig 18 Tage.

Schwerer Eiſenbahnunfall in Nordamerika. a der Nähe
von Olean (Staat New-ork) trennte ſich Montag abend eine An-
zahl Wagen eines hauptſächlich aus Petroleumwagen beſtehenden
Eiſenbahnzuges von dem vorderen Teil des Zuges und lief auf
dieſen auf. Bei dem Zuſammenſtoß geriet der Zug in Brand.
Eine dichte Menſchenmenge umſtand die Unfallſtelle, als mehrere
Exploſionen erfolgten. Die Flammen ergriffen die Umſtehenden,
von denen eine große Anzahl verbrannte. Die Zahl der Um-
gekommenen iſt noch unbekannt, da die Leichen vieler Getöteter voll
ſtändig verbrannt ſind. Es wird berichtet, daß 22 Perſonen tot aus
den Trümmern hervorgezogen ſeien.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 10. März. Exner.) Rechtsanwalt

Dr. Drucker verſucht den Nachweis zu führen, daß die Ver-
handlung nichts ergeben habe, was darauf ſchließen laſſe, daß
Exner die Abſicht hatte, die Gläubiger der Leipziger Bank zu be
nachteiligen. Der Aufſichtsrat habe dann ja auch alle Geſchäfte
mit der Trebergeſellſchaft gutgeheißen. Gleichwohl ſei keines ſeiner
Mitglieder wegen e Bankerotts angeklagt worden. Es
würde eine Ungerechtigkeit ſein, alle Schuld auf Exner allein zu
wälzen, ihn zum Sündenbock zu machen und dem Zuchthauſe zu
überliefern. Redner gibt zum Schluſſe ſeiner Verteidigungsrede
u, daß eine Verſchleierung begangen ſei; ein betrügeriſcherSanlerott liege jedoch i vor. n einer Erwiderung erklärt

Staatsanwalt Dr. Kunz, Exner müſſe die Sachlage zweifellos klar
eweſen ſein. Es ſei geradezu ein Verbrechen geweſen. daß Erner
eine Abſchreibungen vornahm und 9 Proz. Dividende verteilte
Der Staatsanwalt ſucht weiter den Nachweis zu führen, daß be-
trügeriſcher Bankerott und Verſchleierung, aber auch Betrug gegen
das Bankhaus Bleichröder vorliege.

Nachdem nochmals die Perteidiger Drucker und Gordon, ſowie
Erner ſelbſt gei ochen, erfolgte die Rechtsbelehrung der Ge
ſchworenen, die alsdann zur Beratung zurückziehen. Alsdann
verkündet der Obmann derſelben: Die Geſchworenen ver
neinten die Schuldfrage wegen betrügeriſchen

anzu



Bankerottes und Betruges, bejahten dagegen die
Frage wegen Verſchleierung und verſuchten Be
kruges; ſie verneinten jedoch die Frage, ob die Straftaten als
eine Handlung anzuſehen ſind, ſowie die Frage wegen mildernder

tände. Jum Der Staatsanwalt beantragt eine mehrjährige Gefängnis-
ſtrafe und eine hohe Geldſtrafe.

Der Verteidiger Juſtizrat v. Gordon erſucht um ein
milderes Strafmaß und außerdem darum, dem An-
geklagten 19 Monate auf die Unterſuchungshaft urechnen, da er
vom 23. Juli 1901 bis zum heutigen Tage wider ſein Verſchulden
im Unterſuchungsgefängnis zugebracht habe

Das Urteil iſt folgendes:
Exner wird wegen Verſchleierung und verſuchten Beiruges

zu 26 Jahren Gefängnis und 20000 Mark Geld-
ſtrafe, eventuell noch zu einem Jahr Gefängnis, unter An
rechnung von 15 Monaten Unterſuchungshaft verurteilt. Die
Koſten des Verfahrens wegen betrügeriſchen Bankerotts und die
Hälfte der Koſten des Reviſionsverfahrens werden der Staatskoſſe,
die anderen Koſten dem Angeklagten auferlegt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Heiligenſtadt, 10. März. (Der ultramontane Feld

zug den evangeliſchen Landrat hat begonnen.)
Der Geheime Regierungsrat Landrat v. Hanſtein richtete an die
katholiſche „Eichsfeldia“ einen Brief, in dem es heißt: „Dem in
Nr. 49 Jhres Blattes abgedruckten mehr als zwei Spalten
fällenden Aufſatze gegenüber halte ich es für angezeigt, den
katholiſchen Einwohnern des von mir verwalteten Kreiſes Gelegenheit
zu geben, Jhre meine Amtstätigkeit bemängelnden
Aeußerungen auf ihre Richtigkeit hin ſelbſt prüfen zu
können. Der kurze Jnhalt Jhrer bezw. Jhres Mitarbeiters Aus-
führungen iſt der: Weil der Kreis Heiligenſtadt vorwiegend von
Katholiken bewohnt wird, deshalb müſſen die amtlichen
Bekanntmachungen in der Zeitung bekannt gemacht werden,
die von den Katholiken vorwiegend geleſen wird.
Demgegenüber bemerke ich, daß es zunächſt keineswegs feſt
ſteht, daß Jhre Zeitung die im hieſigen Kreiſe geleſenſte
iſt; bisher iſt dies zwar oft behauptet, nicht aber bewieſen worden. Es
liegt kein Grund vor, der vom Herrn Regierungspräſidenten in Erfurt als
amtliches Organ für den hieſigen Kreis bezeichneten „Heiligenſtädter
Zeitung“, die lange vor dem Veſt ehen der „Eichsfeldia“ amtliches
Organ der Behörden war, ſtets eine regierungsfreundliche Haltung be
wart hat und die amtlichen Bekanntmachungen bis auf einige Aus
nahmen unentgeltlich abdruckt, dieſe zu entziehen und einer anderen Zeitun

zuzuweiſen. Die „Eichsfeldia“ iſt ein Parteiblatt un
wird und muß Wert darauf legen, völlig unabhängig von
einem Landrat ihren Standpunkt zu vertreten. Das geht nicht, ohne
die politiſchen Gegner, namentlich in politiſch bewegten Zeiten, ſcharf
anzufaſſen und vielleicht auch hier und da zu verletzen. Von einem
Kreisblatt wird dagegen verlangt, daß es einmal nicht den
jeweiligen Anſchauungen der Staatsregierung entgegenarbeitet
zum anderen daß es eine Form wahrt, die niemanden
verletzen kann es iſt indeß keineewegs Bedingung daß der
Redaktur oder Verleger ein Proteſtant ſein müſſe. Ein Kreisblatt ſteht
ſtets unter einem gewiſſen amtlichen Einfluſſe, dem die „Eichsfeldia“
ſich ſicherlich nicht unterſtellen würde.“

Blankenburg a. H., 10. März. (Der Senior der
ormaligen herzoglich braunſchweigiſchem
Offiziere,) Major a. D. Hermann Liebing, vollendet,
dem „Hann. Kur.“ zufolge, am 11. März ſein 80. Lebens-
jahr. Jn Wolfenbüttel geboren, wurde er am 25. Abril 1840
Sekondeleutnant im Jnfanterie-Regimente, dem er zeitweiſe beim
LeibBataillon in Blankenburg a. H. bis 1868 angehörte. Den
Feldzug 1848/49 machte er bei dem 2. Bataillon, den Zug nachSahern als Chef der 6. Komvagnie mit. Seit 1868 lebt er in
Blankenburg, wo er längere Jahre Vorſitzender des Verſchönerungs
vereins war. Während des Feldzuges 1870/71 war er Führer
der hieſigen Gefangenenkompagnie, worauf er 1873 den Charakter
als Major erhielt. Als fleißiger Sammler von Antiken, Waffen,
Handſchriften uſw. iſt er weithin bekannt geworden.

Altenburg. 10. März. (Geldſchrankknacker.) Jn
dem benachbarten Kauerndorf iſt es in der Nacht Spitzbuben ge
lungen, in das Kontor eines Holzgeſchäftes einzubrechen, den
18 Zentner ſchweren Geldſchrank umzuwerfen, die hintere Wand
einzuſchlagen und etwa tauſend Mark daraus zu ſtehlen, obwohl ein
Wächter das Gebäude und den Holzplatz bewacht. Von den Ein
brechern fehlt jede Spur.

Leipzig, 10. März. (Todesfalk.) Der Profeſſor
und Direktor der zootomiſchen Sammlungen der Univerſität Leipzig,
Dr. Carus, iſt, 80 Jahre alt, heute geſtorben.

Ludwigsſtadt, 9. März. (Auf der Burg Lauen-
tein) ſoll in dieſem Sommer die umfangreiche ZiſternenAnlage
freigelegt und erforſcht werden. Von dieſer Arbeit verſprechen
ſich Freunde der fränkiſchthüringiſchen Burgen- und Altertums
We tereſſante Reſultate. Die Burg ſtammt aus dem 10. Jahr-
undert.

Bautzen, 10. März. (Verſchüttete Kinder.
Zwei Mädchen ſpielten am Sonntag in einer

Sandgrube zu Niederkaina bei Bautzen. Plötzlich gaben die Seiten
wände nach, und der niederbrechende Sand begrub die Kinder ſo

daß ſie beide erſtickt waren, ehe Hilfe möglich war. Alle
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Auf die Ergreifung
des Mannes, der, wie gemeldet, Sonntag, den 22. Februar die
16 Jahre alte Hedwig Nierich aus Kleinſchönau und die neun
Jahre alte Elsbeth Thiele aus Hartau in die Neiße ſtieß und da
durch den Tod der beiden Mädchen herbeiführte, iſt ſeitens des
Erſten Staatsanwalts in Bautzen eine Belohnung von 200 Mark
ausgeſetzt worden.

Telegramme.
London 11. März. Der BHerliner Kurpfuſcher

Nardenkötter, welcher während der Prozeßverhandlung
gegen ihn hierher geflüchtet war, iſt hier verhaftet
und geſtern in Bouſtreet dem Polizeigericht vorgeführt
worden in der Angelegenheit ſeiner Auslieferung. Sodannwurde Nordenkötter bis zum Eintreffen weiterer rig
in das Unterſuchungsgefängnis zurückgebracht.

Darmſtadt, 10. März. Die zweite Kammer lehnte die
Forderung von 558 000 Mk. als erſte Rate für den Er-
weiterungsbau der hieſigen Techniſchen Hochſchule ab, obwohl
die Regierung lebhaft dafür eingetreten war.

Paris, 10. März. Nach einer Meldung der „A
Havas“ iſt die Nachricht eines hieſigen Morgenblattes, daß
zwiſchen Frankreich, England und Spanien ein Abkommen in
der marokkaniſchen Angelegenheit getroffen wo iine ſch gelegenheit getroffen worden ſei, unbe

Waſhington, 11. März. Das AckerbauBureau ſchätzt die
Vorräte, welche am 1. März in Farmers Händen ſich befanden,
von Weizen auf 24,5 Proz. der letzten te (23 Proz. wie
im Vorjahre), Mais 41,6 (gegen 29) und Hafer 36,9 (gegen 30).

gence

Demnach iſt der Weizenbeſtand in Farmers Hände gleichSee ionen, Mais h dä, Hafer 265 Diillenen

n

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in rg. Nachdruck verboten.)
Dounerstag, 12. März: Wolkig, teils heiter, gelinde, nachts

kalt, ſtrichweiſe Niederſchlag, windig.
Freitag, 13. März: Wolkig, vielfach ſonnig, ſonſt wenig verändert.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Rull.)

Fall Wucht
Saale.

Halle 10. März 2,04 11. März 2,031
Trotha v 2,34 2,30 0,04*Alsleben 9. März 2,06 10. März 2,28 (0,22
Bernburg 1,68 1,83 0,15sCalbe, Obp. 5 1,76 1,74 0,02do. Untp. 1,56 55 1,54 0,02Unſtrut.
*Straußſurt 9. März 1,50 10. März 1,40 0,10

Moldau.
Budweis 8. März 0,15 9. März 0,16 0,01
Prag v 0,28 0,45 0,17Havel.
*Brandenburg 9. März 10. MärzOberpegel 2,41 t 2,40 0,01Unterpegel n 1,94 1,961 (0,02Rathenow 6 179berpeg 5 1,7Unterpegel 1,40 t 1.42 (0,02
*Havelberg 2,78 e 2,76 0,02Elbe.
Pardubitz 8. März 0,72 9. März 0,69 0,03
Brandeis 0,80 r 0,83 0,03Melnik 0,43 0,46 0,03*Leitmeritz 9. März 0,32 10. März 0,37 005
Außig 8. März 0,82 9. März 0,77 0,05
Dresden 9. März 0,66 10. März 0,68 0,02
Torgau 1,61 p 1,57 (0,04sWittenberg 2,35 m 2,32 0,08
Roßlau 1,87 1,78 0,09*VBarby 2,31 2,24 0,07Magdeburg v 1,94 n 2,90 0,04*Tangermünde 2,92 x 2,87 0,06sWittenberge 2,62 4 2,62
*Lenzen 2,7 2,74 0,02Dömitz 2,20 2,16 0,04*Lauenburg 2,32 v 2,25 0,07

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Börſen- und Handelsteil
Tages-Marktbrrichte.

BVerlin, 10. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
und havelländer 156.00 ab Bahn. Roggen märk. 133.00
ab Bahn. Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 126.00 bis
132.00 ſchwere 133.00--144.00 klamme mit Geruch 126.00
bis 133.00 ruſſ. 125.00-- 127.00 Hafer, märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. 154.00 166.00 mittel 144.00
bis 153.00 gering 137.00-- 143.00 gering mit Geruch 130.00
bis 142.00 ruſſ. 136. 00-— 140. 00 Mais amerik. mixed 130.00
bis 132.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare mittel 144.00
bis 152.00 feine 153. 00 168. 900 Weizenmehl 00 19.75 bis
21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.50 19.20 Weigzenkleje 9.50
bis 10.00 Roggenkleie 9.60-- 10.00 Mittagsbörſe Weizen
märk. 155.00-- 156.00 ab Bahn, Mai 159.00 Juli 161.50
bis 162.00 161.75 Septbr. 162.75 162. 50 162.75 Roggen
märk. 132.00-- 133.00 ab Bahn, Mai 138.75 136. 50 138.75
Juli 141.00 140.75-- 141.00 Hafer, märk., mecklenb., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. feiner 153.00 165. 00 mittel 143.00 bis
152.00 geringer 136.00 142.00 gering mit Geruch 130.00 bis
142.00 ruſſ. 136. 00-- 140. 00 Mais amerik. mixed 130.00 bis
131.00 frei Wagen. Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl
0 und 1 17.50 19.20 Mai 18.15 Rüböl März 48.60 Br.,
Mai 48.70 48. 90 48. 50 Oktober 48. 70 48. 50 Preiſe
um 2X Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 159.25 Juli 161.75
September 163.00 Roggen Mai 138.75 Je 141.00
September 143.00 Hafer Mai 135.50 Juli 137.50
Mais März 121.50 Mai 114.75 Juli 112.75 Mehl
Mai 18.15 Juli 18.45 A. Rüböl loko 48.80 März 48.60
Mai 48.60 Oktober 48.50

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Notierungeſtelle.

10. März 1903.a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Geerſte Hafer

Uckermark 148 156 128 130 130 140 128 155
Mittelmark, Priegnitz 145- 154 126- 132 126- 150 136 155
Neumark 150 152 128--142 130-150 130 150
Laufſitz 153-- 158 128--136 125--146 140 148
Magdeburg 142 157 133--137 133 169 136 146
Altmark 143--153 124 136 138 142 132--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 139 153 127-140 140--155 140--150

do. tlich der Mulde 135 153 130--140 128 165 132 155
Erfurt 135--158 135 150 140 170 130 150
Stettin (Bezirk) 155 157 139 133 138 133--135
Stettin (Platz 155 157 130-- 131 sAnklam (Platz) 5 130 134 136Greifswald (Platz) 152 130 S SDanzig 155 156 128 122--123 124Thorn 148 159 123--130 126--128 131 136
Oſterode 142 123 S 120Allenſtein 140--150 117 125 115- 120 119 128
Breslau 40--152 123--129 124-- 142 126-- 133
Löwenberg (Schl. 148--150 121 126 128 130 124 126
Oppeln 1-2 144 122 133 125- 130 128 130
Strehlen 139--149 122--125 122 135 129 132
Poſen 149 156 120 124 118 128 129 145
Bromberg 150 156 120 126 120 130 136
Pale 142--150 120 125 125-- 36oſten 145--150 120 123 120 130Kiel 146 150 124--135 142--150 147--150
Jtzehoe 140 128 141xNeumünſter 140 150 120 133 130- 145 130 143
Hannover Süd 140 152 132--150 142 180 126 158

do. Elbe Weſer 150 170 123- 150 155 140 140--150
do. Weſt 148 153 144 S 128 136Münſterland 153 161 136 144 126134Weſtf. Jnduſtriebezirke 147--155 140 148 140--148 149 157

Sauerland 160 168 144--152 145--153 144 152
Paderbornerland 146--154 139 145 141--149 136 144

a. M. 163 164 145- 146x 165- 167x 144 150
aſſel 150 153 138 140 140 160 136 142
Stadt 2) Rot ger z p. Wo gr. 1.g. p- l. g p. l. p. p.Berlin 156 133 s p a pKönigsberg i. Pr. i47 i25 127Breslau 153 129 142 133Poſen 156 12 128 136annover 152 142 a 158euß 160 18 er 131Mannheim 171 14724 S 140Hamburg 158 138

c) Weltimarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſcht.
Fracht, Zoll und Speſen, a Jlgreblich der Qualitäts

unterſchiede.
am 10. März, am 9. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 80 e Cts. 25.170, 00
„Chicago Mai 74 Cts. „170,75 171,25Jn Liverpool frei Mais6ſh. 1 d. 172,00 173,25

Von Odeſſa nach loko 87 Kop. 165,25 166,25
Riga „loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris März 22,45 ſcs. 183,00 183,00

Von Amſterdam nach Köln. a hl. fl.Newyork nach Berlin Roggen loko 61 Cts. 148,00 149,25
Odeſſa x t loko 69 Kop. 141,50 142,50
Riga loko 79 Kop 152,00 152,00

Viehmärkte.
Hamburg, 9. März. (Bericht der Notterungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1555 Rinder,
2174 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralViehmarkt 828 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 727 däniſche Rinder zum
S Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover, Mecklenburg,
Brandenburg, Braunſchweig, Schleſien, Weſtpreußen und Poſen. Die
däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade,
Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.Es wurde gezahlt fus 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-

talg): I. Qualität Ochſen und Quienen 66--68 II. Qualität
Ochſen und Quienen 6164 junge fette Kühe 59--62,50
ältere ſette Kühe 52——55 geringere fette Kühe 47--50
I. Qualität Bullen 60-64 II. Qualität Bullen 52 -56,50

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 67,50
bis 71 für T. Qualität 62 66,50 für III. Qualität 55--59

Der Handel am heutigen Markte verlief nur zögernd, ähnlich wie
in der Vorwoche, doch ſchien die Nachfrage nach Bullen und Kühen
zufriedenſtellender zu ſein. Die Preiſe für Rinder zeigten der Vor
woche gegenüber kaum eine Aenderung, während ſie für Schafe ſich
etwas zu Gunſten der Käufer geſtalteten.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1288 Viertel. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 300 Rinder, 150 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: 30 Rinder, 150 Schafe.

Hamburg, 10. März. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern-
ſchanze“ waren angetrieben 1270 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1048 Stück, Mecklenburg 200 Stück
SchleswigHolſtein 22 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht
Beſonders gute Doppellender 95--103 I. Qual. 81-87

II. Qual. 73--78 III. Qual. 65--70 Geringſte Sorte
571 62 Unverkauft blieben 30 Stück. Der Handel war zögernd.

Dresden, 9. März. Schlachtviehpreiſe nach amtlicherFeſtſtellung. Ochſen 281 Stüg 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 36-39,

Schlachtgew. 66——69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 36--39, Schlachtgewicht
66 68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31--34,
Schlachtgew. 61--64 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28——30, Schlachtgew. 56--59 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 50. Bullen 208 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35-—-38, Schlachtgewicht 63--66;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31-34, Schlachtgew.
58——61 3. gering gen. Lebendgewicht 27——30, Schlachtgew. 53-—56.
Kalben und Kühe 230 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 33—36, Schlachtgew. 62--64; 2. vollfi. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 30 bis
32, Schlachtgew. 58-—60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 26--29, Schlachtgewicht
53 55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 23--25,
Schlachtgew. 50——52; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang langſam. Kälber 469 Stück.
1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
52, Schlachtgewicht 73--76; 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 68--72 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 42-—44, Schlachtgewicht 64-67; 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang: ziemlich flott. Schafe 1088 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 36--37, Schlacht

ewicht 66—-72 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 31-—33,
Schlachtgew. 60-—64 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1891 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren Lebendgewicht 44--45,
Schlachtgew. 56--58 2. fleiſchige Lebendgew. 42--43, Schlachtgew.
54-—55 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 39--41,
Schlachtgewicht 50--52 4. Fettſchweine Lebendgewicht 45-—46, Schlacht
gewicht 58--59. Geſchäftsgang: langſam. Alles in Mark für 50 Kg.
Üeberſtänder Ochſen 3, Bullen 4, Kalben und Kühe 3, Kälber
Schafe 102 und Schweine 6 Stück.

Waren und Produktenberichte,.
Getreide

Hamburg, 10. März. Weizen ruhig, holſteiniſcher und mecklen-
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 1322. Roggen
ruhig, füdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, MärzAbladung 104x, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142. Mais ruhig, 125--127, runder 93. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Wien, 10. März. Weizen per Frühjahr 7,68 Gd., 7,69 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 7,04 Gd., 7,05
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,36 Gd., 6,37 Br.
Peſt, 10. März. Weizen loko ſtill, do. per Aprik 7,67 Gd.,

7,68 Br., per Mai 7,54 Gd., 7,55 Br., per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br.
Roggen per April 6,78 Gd., 6,79 Br., per Oktober Gd., Br.
Hafer per April 6,090 Gd., 6,10 Br., per Okkober Gd., Br.
Mais per Mai 6,15 Br., 6,16 Gd., per Juli 6,22 Br., 6,23 Gd.

Paris, 10. März. (Anfang.) Weizen feſt, per März 22,55,
per April 22,85, per MaiJuni 23,15, per MaiAuguſt 23,10. Roggen
ruhig, per März 16,40, per Mai- Auguſt 16,25.

Paris, 10. März. (Schluß.) Weizen ruhig, per März 22,60,
per April 22,85, per Mai Juni 23,20, per Mai-Auguſt 23,20,
Roggen ruhig, per März 16,45, per MaiAuguſt 16,25.

Antwerpen, 10. März. Weizen ruhig, Roggen feſt, Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

London, 10. März. An der Küſte 7 Weizenladungen angeboten.
Amſterdam, 10. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

NewYork, 10. März. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen
loko 808 per März 82*/, per Mai 79!,, ver Juli 76 per Sept.
747 Mais per März 56, per Mai 528/ per Juli 50! Mehl
305--310. Getreidefracht 1

Chieago, 10. März. (Telegr.) Weizen per Mai 741, per Juli
71 Mais per Mai 47

Raps.
Hamburg, 10. März. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger undniederelder 190 195 Mit apef 9 v

Sucker.
Hamburg, 10. März. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
g per März 17,00, per April 17,10, per Mai 17,20, per Auguſi

17 Okto 7 i eondon, 10. aZucter lo nominell,Rüben Rohzucker loto 8 ſh. d Feſt.

Peckolt e Raake, Bankgeschäſt, Halle a. S., Rieheckp atz, an u. Verkaut von Wertpapferen, Rimiösung von Coupons, Verzinsuna
von Bareinlasen. Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.
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Kaffee.
Hamburg, 10. März, vormittags. Kaffee Termin Notirungen

Nur für Good average Santos. März 27 G., Mai 28 G., September
29 G., Dezember 29* G. Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 10. März, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. März 278/,, Mai 28 Sept. 291,
Dezember 29 (Alles Geld.) Tendenz Schleppend.

Amſterdam, 10. März. Java-Kaffee good ordinary 28.
Havre, 10. März. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß mit 5--10 Punkte höher, ruhig. Zufuhren in Rio 19000 Sack,
in Santos 22 000 Stack. Recettes für zwei Tage.

Havre, 10. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 34, Mai 342 Juli 35, September 35 Dezember 361/,.
Tendenz: Unregelmäßig.

Petroleum
guamrudg, 10. März. Petroleum geſchäftslos. Standard white loko

6,95 Br.
Antwerpen, 10. März. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21

bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 211/, Br., do. per Mai
21 Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 10. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 9. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 57,50--59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 10. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 138 G.,
März-April 137/,Br., 138/G., April-Mai 137 Br., 13 G., Mai-
Juni 137 Br., 133/, G.

Paris, 10. März. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, März
45,75, April 46,00, Mai- Auguſt 46,75, September-Dezember 38,25.

Paris, 10. März, (Schlußbericht.) Spiritus ſchwach, März
45,25, April 45,75, Mai-Auguſt 46,25, September- Dezember 38,75.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 10. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 10. März. Rüböl ruhig, loco 409,00.
Köln, 10. März. Rüböl loco 52,50, Mai 50,50.
Amſterdam, 10. März. Leinöl loco 247 MärzMai

Juni Auguſt 24, Sept. Dez.
Hamburg, 9. März. Schmalz. Amerik. Steam 51 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 50 51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 10. März. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,35, do. Rohe und Brothers 10,65.

Paris, 10. März. (Schluß-Bericht.) Rüböl ſchwach, März 50,50,
April 51,25, Mai- Auguſt 52,25, Sept. Dez. 54,25.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 10. März. Kartoffelſtärke 19,00 Mk., Kartoffelmehl

18,00 Mk., feuchte Stärke 10,30 Mk.
Hamburg, 9. März. Kartoffelſtärke 182 182 Mk., Lieferung

April-Mai 19 198 Mk., prompt 19--19 Mk.,Lieferung April-Mai 19--191 Mk., Superior-Stärke 191 198, Mk.,
Superior-Mehl 19 20 Mk. per 100 Kilogramm.

RNagdeburg., 10. März. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 10. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40 1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel-
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20-—3,60 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 9. März. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 160--175 Pfg.,
kleine 120--140 Pfg., Seezungen, große 215--240 Pfg., kleine 150 bis
160 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 90 105 Pfg., kleine
60-—-70 Pfg., Rotzungen 65--75 Pfg., Schollen, große 70-—-75 Pfg.,
mittel 50-—65 Pfg., kleine 50--55 Pfg., lebende Karpfen Pfg.,
Schellfiſche, große 52——65 Pfg., mittel 48--50 Pfg., kleine 25—40
Pfg., Cabliau, große 25——40 Pfg., kleine 20--25 Pfg., Seehechte 35--45
Pfg., eng 18--19 Pfg., Blaufiſch 17—-19 Pfg., Knurrhähne 12 bis18 Pfg., Dorſch 20--25 Mia Rochen 14--15 Pfg., Elblachs 225 Pfg.,

Lachs, rothfl., 200--210 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen

150-250 Pfg., Zander 70--75 Pfg., Flußhechte 75--85 Pfg., S40--50 Pfg., Barſe 40--45 Pfg., Brachſen 35-—40 Fig. Hin
lebende 250--260 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 10. März. Richtſtroh 4,00-4,50 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mt. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 10. März. Baumwolle. Stetig.
loco 50 Pfg.

Upland middling

Antwerpen, 10. März. Wolle. La-Plata-Zug Type B. Juni
4,82 Käufer, Januar 4,80 Käufer. Ruhig.

Havre, 9. März.
147,00. Tendenz Ruhig.

34 Uhr. Wolle. März 144,50, Juli

F Liverpool, 10. März. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballken.
Tendenz Feſt,

Amerikan. good ordinary Lieferungen Feſt.
Per März 5,10,

März-April 5,10,
April-Mai 5,12,
MaiJuni 5,14,
Zuni-Juli 5,14,

Metalle.
Amſterdam, 10. März. Bancazinn 81
London, 10. März. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 66 Lſtrl.,

per 3 Monate 66 Lſtrl., Blei ſpan. 13/g Lſtrl., engl. 13, Lftrl.,
Zinn 135 Lſtrl., Zink 22/, Lſtrl.

Glasgow, 10. März.

Per Juli- Auguſt 5,14,
„Auguſt-Sept. 5,05,

Sept.Okt.
Okt. Nov.

Nov.Dez.

4,81,
4,62,
4,57.

(Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 50 sb. 11 d.

Hamburg, 9. März.
Lager 8,77.

Rio de Janeiro, 9. März.

Düngemittel.
(Chile-Salpeter.) Loco ab

Wechſel auf London 12!

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton i. V.: Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Venthuer:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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